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Entnationalisierung im Bereiche 
der Religion 

z» »r» k u n «w»#ii(flnt i« »er Zitttch«» Matf — *M-
tntmif Hü« Päpstlich«, Bi(ita«»n 

Die kirchenpolitische Lag« der südslawischen 
Minderbri! in Italien hol sich während der legten 
3<11 kbr verschlechtert. Die italienisch« Regierung ist 
mit all«n Mitteln bestrebt, die Kirche in ihr Wert 
der Entnationalisierung einzufügen. Die systematische 
Aktion gegen die muttersprachlich« kirchlich« Betreuung 
der Minderheit begann bereits im Monat August 
kts vaaangrnrn Jahre«, als der Plifekt von Udine 
on die Pfarrämter de» von Slowenen bewohnten 
Sxdietc» Balle Raliion« «in«n Erlaß richtete, in dem 
«, die Predigten, da» Lesen d«, E»ang«lium« und 
den Religionsunterricht in slowenischer Sprache in 
der Kirche und im Pfarrhaus verbot. Gegen diesen 
Erlatz, der einen offenkundigen Einbruch der welt-
lichen Behörde in den autonomen Bereich der lrrch-
lichtn Verwaltung darstellt«, erhob die betroffen« 
«Heimlichkeit «ntidjiebu-.cn Einspruch. Ein Erfolg 
konnte nicht erreicht werden. Dieser in der Provinz 
Udine erfolgreich durchgeführt« Vorstoß ermutigte 
die römische Regierung, ihre lirchenpolitisch« Aktion 
gegen die Minderheit aus die übrigen Provinzen 

Musischen Mark auszudehnen. 
Der Regierung erscheint al» eint der wichtigsten 

Voraussetzungen de» Erfolg» die Entfernung aller 
jener hohen ?>«istlich«n. der Bischöfe der Iulischen 
Mark, die nicht willen« sind, an iiner Enwatwna-
iisteruna der südslawischen Gläubigen mitzuwirken. 
Ein erstes Opfer dieser wohlerwogenen Aktion war 
der yowenisch« Fürfterzbischos »on Görz Dr. Franz 
Sedej. An seiner Sti le wirkt bereit» da» dritte 
Jahr der als Minderheitenfeind bekannt« Monsignor« 
Eirotti. Der zweit» Bischof da Zulischen Mark, 
gegen den die italienischen Kreis« gegenwärtig ihn 
Angriff« richten, ist der Bischof Km Trieft, Dottor 
Cuifli Fogar. E« ist die, ein italienischer Kirchen-
fürft, der n mit feinen Grundsätzen unvereinbar 
«richtet, sich m den politischen Plan d« Entnatio 
nalifierung einzufügen. 

Seiten, der Regierungsbehörden wurde inzwi-
schen ein Gewal t f t re ich gegen da» G ö r , « , 
Pr i«s t«rs«minar , in dem die Priester für all« 
Diözesen der Jütischen Mark herangebildet werden, 
geführt. Räch Absicht der regierenden Kreis« soll 
titf« pritilerlich« Anstalt zu Zwecken der Italien!-
ßerung txnükt werden Da sich die gegenwärtig« 
Leitung der Anstav diesem Plan der Entnationa-
lisiening nicht willig «rate, lo wurde gegen den 
Lehrkörper «in lystemalfschn Kamps eingeleitet, an 
dessen Spitze sich der Apostolisch« Administrator 
©irotti stellte. Dieser veranlasst« «in« Gruppe von 
Theologie-Studenten der Anstalt belastende» politi-
sche» Material gegen ihr« Lehrer zu amm«ln und 
letztere zu überwachen. Ueber jeden einzelnen Bor-
gong im Seminar wurde die Polizeibehörde unter-
richtet. Die Verhältnisse in der Anstalt veranlawrn 
di« Kirchenbehörde eine Untersuchung einzuleiten. 
Die Regierung beantwortete diese Maßnahmen damit, 
daß sie den Vizedirektor de» Seminar» Prof. A. 
Rutar nnd den Ideologie-Professor Musizza ver-
haften lieh und deid« auf 5 Jahr« In die Ver-
bannung schickt«. Drei andere Theologie-Pros«ffor«n 
de, Seminar» wurden mit der Polizeiftrafe der 
Verwarnung belegt. 

Da» Vorgehen d«r Regierung gegen da» Gör-
zer Priesterseminm hat unter der südslawischen Be< 
völkerung de» Gebiia» groß« Erregung ausgelöst. 
Der Heilig« Sluhi sah sich veranwßt. «inen Vijitalor 
von der Seminarien-Kongregation. den Erzbischof 
Rossini, nach Görz zu entsenden. Dies« hat die 
Scchlag« einer genauen Prüfung unterzogen und 
dem Heiligen Stuhl darüber Benchl erstattet. 

Abbruch der jugoslawisch-
italienischen Holzverhandlungen 

Die !n der letzten Zeit in Rom geführten jugo-
slawisch italienischen Verhandlungen üd« die Reg«-
lung der jugoslawischen Holpussuhr nach Italien 
wurden abgebrochen. Dies« Verhandlungen waren 
notwendig g«word«n wegen der bedeutenden Zoll-
erhihung. die die italienisch« R«aierung «inocführi 
hatte, und wegen der Vorzugszoll«, die sie für die 
Einfuhr von österreichischem Tannenholz im Rahmen 
der logenannten römischen Protokolle an Oefterreich 
gewährt hatte. Durch dies« Zollerhöhung«» und die 
österreichischen Vorzugszölle würd« die österreichische 
Holjausfuhr nach Italien gtgenüber Jugoslawien 
bedeutend bevorzugt, s» bah letztere» lonkurren«»-
fähig wurde. Da ein« Einigung im Sinne der An-
erkennung der entsprechenden Vorzugszölle auch für 
Jugoslawien nicht erzielt wurde, muhten die Ver-
Handlungen adg«broch«n «erden 

Die Sprenganschläge in Oesterreich 
«tu fnfct» 8i«»»crf tat Ml List gclytntft 

I n der Rächt aus Montag vernichtete eine Er-
plosion da» groß« Sägewerk bet Mürzzuschlag, da» 
Eigentum de» Staate» ist. Man nimmt an. daß e» 
sich um einen nationalsozialistischen Anschlag handle. 
Der Materialschaden wird mit Über IOOLOOO Schil-
ling angegeben. I n Lceben explodiert« ein« Bombe 
vor dem Studentenheim der Montanistischen Hoch-
schule. 

I n Graz wurden in der Rächt mehrere Brief-
kästen ««sprengt. Ein Briefkasten explodiert«. al» ein 
Briefträger ihn leeren wollte Der Briefträger wurde 
an der rechten Hand schwer verletzt. 

Außerhalb Wien» wurde die Starkstromleitung 
durch Sprengschlag beschädigt. Infolg«d«ssen war in 
Wien und in Graz die Lichwersoeaung «twa eine 
halbe Stund« lang untcibiochen. Graz lag länger« 
Zeit in völliger Ftnftemi», Wien nur teilweise. 

Marxistische Versammlung 
ausgehoben 

Für den vergangenen Sanntag hatte man in 
Wien monistische Unruhen erwartet. Gewifse An-
zeichen deuteten darauf hin, daß die Marriften am 
Jahrestag de» großen Ausstand» vom 15. Juli 
1927 Unruhen vorbereiten. Die Polyei griff ein. 
Mehrere hundert Kommunisten und Mitglieder de» 
aufgelösten Schutzbund«» wurden verhaftet. 

Aus einer Waldlichtung bei Kaltenleutgeben 
versammelten sich nahezu tausend Ministen zu einer 
Versammlung. Al» zwei Mitglieder ein«, Streif-
wache die Versammelten zum Au«einandergehen auf-
forderten, wurden sie überfallen. Die Kundgebenden 
hatten Nick« und R«volver und nahmen «in« be-
drohlich« Haltung «in. E» wurden Gendarmen her-
beigerufen, die angesichts der Haltung der Verfam-
metlen von der Schußwaffe Gebrauch machten. Zwei 
Versammlung,teilnehm«r wurden g e t ö t e t , drei 
schwer verletzt. Später kam«n Gendarmerie und 
Polizti herbei und oertrieben die Ruhchörer. 

Frau Dollfuh in Italien 
Frau Dollfuß ift mit ihren zwei Kindern nach 

Italien abgereift. I n Rimini wurden sie von Frau 
Mussolini «mpfangtn, in Riccione von Mussolini 
selbst. Dr. Dollfuß hatte seine Familie bis zur Grenze 
begleitet und sich dann auf eine Rundreise durch 
Kainten begeben. Er begibt sich am 2S. Juli nach 
Rillion«. 

Friedensglocken 
B.P. Durch Europa geht eine hohe Welle der 

großen Politik Sie scheint jetzt all« diplomatischen 
Arbeitsstubin überflutet zu haben. Wieder einmal 
läuten die Fri«den»glocken über Europa und der 
rührige französisch« Außenminister Barthou zieht am 
den Glockenstringen. Weichin schallen die Töne -
bi» an die Küste Albions, bi» in* ferne Moskau 
und in Berlin Hirt man sie ebenso wie in der 
Ewigen Stadt. Man hört es dies« Geläute, aufmerk-
sam an, nicht al, ob bi»h«r keine Fri«den»glocken 
geklungen hätten, sondern weil e, ein neuer Klang 
ift: Ostpalt und Westpakt heißen die beiden Glocken 

Erst die letzte Reife Barthou», die nach Lvn-
don, brachte Klarheit über di« neuen Friedeniplän« 
Frankreich» E» schlägt Europa, da» heißt denjenigen 
Staaten, die noch immer keinen Frieden unterein-
ander finden (innen, zwei Pakt« vor, sogenannte 
Sicherheit»pak»e. di« für «in« bestimmt« Zeit den 
Frieden in Europa bringen sollen: Einen Ostpalt, 
der Frankreich, Rußland. Polen, die Tschechoslowakei 
die baltischen Staaten und da» Deutsch« Reich um-
fassen würde und einen West- «der Mittelmenpakt, 
dem Frankreich, Jugoslawien, Rumänien, Griechen-
land, die Türkei und Italien beizutreten hätten 

E» handelt sich also leine»falls um «in zwei» 
teilige» gesamteuropäische» Bllndni» mit dem Bind«-
glied Frankreich, außerdem geht au» der letzten Red« 
de« englischen Außenminister» Simon hervor, daß die 
Paktverhandwngen vorläufig „noch Anregungen" 
seien und „daß noch viel Arbeit zu leisten fei, bevor 
ein solider Pak» da» Tage»licht erblicken könn«". 
Trotzdem werden die Pläne Barthou» von der 
Diplomatie so ernsthaft durchgesprochen, daß sie zu-
mindest al» eine Berhandlung»grundiag« angesehen 
werden müssen. Al» solch« wollen auch wir sie be-
trachtn. 

Wa» ist wesentlich an den Borschlägen Frank-
reich» ? Sie wollen durch gegenseitig« Garantie der 
militärischen Sicherheit unter französischer Führung 
dem europäischen Frieden dienen und nehmen zur 
Grundlage den al» unabänderlich geltenden Grenzen-
zug durch Versailles. Die Sowjet-Union, die bi»h«r 
al» der gewaltigste Feind der w«st«uropäischen Kultur 
und Wirtschaft au» der großen Politik möglichst 
ferngehalten wurde, wird ganz eng an Westeuropa 
verbündet. Die Mächte d« „Viererpakt»", nämlich 
Franknich, Italien, D«utschland und England, wer-
den nicht dem gleichen neuen Pakt angehören, die 
Länder der Kleinen Entente ebenso», nicht. Der 
Angelpunkt d«r beiden Pakte aber ist der «wig« 
Angelpunkt der europäischen Politik: Da» Verhält-
ni» Deutschland - Frankreich. Und hi«r beginnen die 
großen Schwierigkeiten der Durchführung. 

Deutschland, da» auf seiner Forderung nach 
Gleichberechtigung beharri, hat sich über seine Stel» 
lungnahme zum Lftpukt noch nicht geäußert. E» 
wär« verfehlt, also jetzt seine «ndgültig« Haltung zu 
prophkzeikn. Sicher ist nur, daß e», wenn in d«m 
neu«n Palt Möglichkeiten d« Schwächung auß«n< 
politischer Belang« findet, biefett nicht ann«hm«n 
wird. Dann wird e» sein bereit, öfter ausgefpro» 
chene» Angebot zu Richtangriff»pokten mit den 
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9Uw(Nffc «treuern. 

Wichtig fite Europa und fflr di« SOeltpolitil 
"ist die Einbeziehung Rußland» in ein neue» Patt-
jnitem, und die Haltung England». Da» di« Sowjet-
Unis» sich «ffensichtlich mit Freuden bereitfinbet, mit 
Westeuropa politische Bindungen einzugehen, kann 
«ms zweierlei Weise gedeutet werden: Einmal dahin, 
bajj Rußland innenwirtschaftlich so aus die Knie 
gezwungen ist. tast e» Anschluß an den kapitalistischen 
Westen suchen muh, oder zweiten,, das, es aus dies« 
Weise glaub'-, sein immerfort angestrebte» 
Ziel der Sowjet Weltrevoluticn leichter verwirklichen zu 
können. Diese letztere Absicht kann für Westeuropa 
ein große» Unglück, aber auch ein große» Glück 
werden. Ein Unglück, wenn e» dem Kommunismus 
gelingt, einen der großen westeuropäischen Staaten 
zu erobern, ein Glück, wenn Westeuropa sich ang«. 
sichts dieser Gefahr für sein« Kultur und Wirtschaft 
sich endlich einigt und reinigt. Dah Rußlanb nur 
seine eigenen Pläne verfolgt, ist aber nicht zu ver. 
kennen, denn Westeuropa zuliebe wird es nie etwa» tun! 

Bemerken «weit gerade im Hinblick auf Ruh. 
land ift die Haltung Englands zum Ostpakt. Groß-
britannien hat nicht die Absicht, sich durch einen 
neuen Pakt an den Kontinent zu binden, aber doch 
fördert es die französischen Pläne. Warum ? Eng-
land hat mit Ruhland in Asien Gemeinsamkeiten 
und Reibungsflächen. Der geineinsam« F«ind ist Japan 

Wirtschaftsdisziplin in Deutschland 
fBo« vmifmn Rontfpontanlra) 

DaD. Berlin 

Kurz vor der großen Rede de» Reichskanzler» «stier sind drei Erlasse ergangen, di« der deutschen 
tirtschaftsdisziplin dienen sollen. Der erste betraf 

die Abberufung des bi»herig«n Führer der Wirt-
schaft Philipp Kehl er. der zweite war eine amtliche 
Warnung vor unberechtigter Prei»steig«rung und 
der drittte eine Bekanntgabe d«s Reichsminister» 
Hefl. des Stellvertreter» des Führers Hitler, taß 
Kämpfe zwischen einzelnen Einrichtungen der deutschen 
Volkswirtschaft künftig zu unterbleiben habe». 

Die deutsche Regierung hat sich dewuk! von 
dem abgewandt, wa» al» ..freie, Spiel der Kräfte" 
bezeichnet wird. Die Wirtschast»freiheit. die leicht in 
wirtschaftliche Ungedundenheii und Zügellosigkeit 
ausartet, ist »on allen Ländern, auch den liberalen, 
eingeschränkt worden, wenn außergewöhnliche Er-
eianilte eintraten. Die deutsche Wirtschaft von beute 
mit ihrem Devisenmangel, ihrer knappen Rohstoff-
versorgung und geringen Exportmöglichkeiten würde 
noch viel mehr »on kapitalkräftigen und skrupellosen 
Spekulanten ausgenutzt werden können, al» e» unter 
normalen Verhältnissen möglich ist. Die aufgezählten 

Im kleinen Ouernero 
Ui omnittrtlt« ei*« UtlauMmf« oon JBoi c«»allitch S. I . . 

Sctie 

E» gibt auch im Leben eine» „kleinen" Stäblers 
Momente, wo et dem Trubel und Lärm der Stobt 
entfliehen mutz, um wieder seine eigene Stimme 
herau»zulösen aus dem ANord der Gemeinschaft. 
Jenseit» der Alltog»ereignisle beginnt die innere 
Ruhe, da» Ausrasten und der verschüttete eigene 
Klang gewinnt wieder an Raum, füllt die Seele 
und den Leben,brunnen, au, dem der Mensch bann 
wieder lange Zest schöpfen kann! 

Also war ich bald entschlossen, einen stillen 
Platz in der Sonne zu suchen. Am Meer sollte er 
sein und nicht zu west von hier wegen der Kinder! 

Jetzt gibt e» viele schöne Plätzchen an bet 
Adria unb di« Wahl kann einem schwer werben, 
wenn man so viele solcher Plätze ta unten kennt! 

Lange läßt man unter solchen Umständen die 
Prospekte vieler lockender Hotel, an sich ovrüber-
gleiten, bi» man schließlich bas passendste Heim ge-
funden zu haben glaubt. Es sollte was Neue» fein, 
wa, Abgelegenes, nicht zu weil Abseitige», wa« 
Bescheidene» und — Schöne». Viel aus einmal — 
aber man hat Mut und Unternehmung»!»!! in 
jungen Jahre« — und greift plötzlich zu 

Und fährt mit Sack und Pack, mit Kind und 
Kegel! 

und die Reibungdfläche bildet Ruhland Ausdehnung»-
drang nach Süden. Bindet sich also Ruhland stärker 
an Westeuropa, so wirb es von Asten abgelenkt, 
und weil ihm Englanb den Anschluß nach Westen 
ermöglicht^ muh Ruhland sogar noch dankbar 
sein. I n jedem Falle liegt der Vorteil bei England! 

So wie England erwachsen ou» dem neuen 
Paktsyftem allen jenen Staaten Vorteile, die e» 
fördern. Denjenigen Staaten aber, die sich nicht 
ohne westere» bereitsirtben ihm beizulegen, erwachsen 
daraus Rachteile, denn wenn der französisch« Plan 
für alle die beste Lösung bedeuten würde, so wären 
ohne Zweifel alle sofort bereit, beizutreten. Da» 
Urteil darüber, ob der neue PaN an sich gut ist, 
muh letzten Ende, den berufene» Politikern übet-
lassen werben. Und die haben sich au,schliehlich von 
den Grundsätzen leiten zu lassen, die ihnen da» 
Wohl oder Wehe ihre, Lande» vorschreibt. Das 
Wohl haben sie zu erreichen. Aber der englische 
Außenminister hat auch recht, wenn er sagt, bah 
jede» Land eine große Verantwortung aus sich lade, 
das die Erreichung eines solchen ber Sicherheit und 
beni Frieden dienenden Pakts unmöglich mache. So 
wird der Abschluß de» neuen Paktes davon abhän-
gen, ob es gelingt, hauptsächlich für Deutschland, 
einen tragbaren Au»gleich zwischen der Verantwortung 
der Staatsmänner dem eigenen Lande und der 
Befriedung Europa» gegenüber zu finden. 

drei Akte sollen der Festigung der Wirtjchastsdihi-
plin dienen unb die Handhabe schaffen, um gegen 
Schädlinge vorzugehen. Eine Generalvollmacht zürn 
Einschreiten gegen wirtschaftliche Störenfriede hat 
bereits eins der Gesetz«, bie bas beutsche Kabine« 
am 3. Ju l i verabschiedet hat, dem Wirtschaft?-
minister erteilt. 

Durch die Enthebung des Generaldirektor» 
Keßler von seinem Posten als Führer der Wirtschaft 
wirb ein Zustand beendet, der die deutsche Wirt-
schast seit ewigen Monaten beunruhigte. E» find 
ziemlich genau S Mona!? her. als der deutM 
Wrrttch.ift»minist«r Dr. Schmm in einer feierlichen 
Sitzung den Generaldirektor Keßler zum Führet 
der Wirtschaft ernannte. Er gab ihm bamals al» 
Stellvertreter eine besonder» aktive Persönlichkeit, 
den Stettiner Rechtsanwall und Treuhänder bet 
Arbeit. Graf von der Goltz, bei. Dieser Mann ift 
auch anstelle Keßler» mst der vorläufigen Führung 
der Wirtschaft betraut worden. 

Da« deutsche Wirtschaftsmütisterium hat inst 
der zunehmenden Verknappung der Devisen immer 
eindringlicher vor Preiserhöhungen gewarnt, die 
nicht durch objektive Tatbestände gerechtfertigt seien. 
Als vor einigen Togen ln Berlin ein vorüber-
gehender Mangel an Frühkartoffeln eintrat und 

I n blauschwarze Wolken gehüllt, glotzt der 
große Ouameto, Frau und Kindern Schrecken ein-
jagend, heraus auŝ  das Kmstplateau, durch ta» der 
Schnellzug eilt. Un'aiittct[!iimnuna an der Adria. 
Rettet Empfang in Suiak. Bei strömendem Regen 
schwimmt man fast zum Molo, wo bie „Z lav ip" 
schon pustenb aus bie neuen Gäste wartet. Während 
Frau und Kinder über da» grohe Pech klagen, 
freut man sich des elften Erlebnisse, und hält diesen 
Empfang für ein gutes Omen. 

Es schüttet bei der Ueberfahrt am Qiumre» 
nach der Insel Krt in Strömen. Man selbst sitzt im 
Talon — die Koffer mit den Sommerkleidern stehen 
geschützt in der frischen Luft. 

Finster dräut der Quarnero, Der Regen klatscht 
und übertönt den Maschinenlärm. Eintönig wie eine 
Twuertrommel pocht dazu die Schraube. Ein-
Ichiäfernd fast wirkt die weiche Seeluft. I m Ohr 
uttert fühlbar noch der liefe Lustdruck de, Meeres. 
Aller Anfang ist schwer. Am schwersten mit Kindern 
— und Fraul 

Omisalj. Wolkenbruch schweiftet Art. Die armen 
neuen Gäste. Man staunt übet die gute Regen-
austüstung der Hoteldiener und Schiffsmannschaft. 
Gummistiefel, Gummimantel, Regenschinn. Sollte es 

Kr etwa genau so regnen wie daheim? Natürlich 
die» auch die Frau Gemahlin bemerkt, sehr 

schade! Man antwortet nur schwer unb registriert 
e«. Daneben hört man von Eingeborenen etwa» 

einige Läden sich die Situation zunutze machten, 
um trotz gleichdle.bender Einkaufspreise die Klein-
Handelspreis zu erhlhen. hat der Berliner Polizei-
Präsident b-.tfe Läden schlichen und mit der Auf-
schi-ft oerjehen lassen ..Weg--, ungerechtfertigter 
Preissteigerung geschlossen. Nachdem Deutschland 
nunmehr gezwungen ist, den Bezug von Robstoffen 
ou» den» Ausland einaischiänlen und ihre Äerwen-
düng zu regeln, ergeben sich neue Möglichkeiten 
ungerechtfertigte? Bereicherung für solche Spekulanten, 
die fich in Voraussicht kommenden Mangel» einge-
deckt haben unb nun bie Dringlichkett des Bedarf« 
benutzen, um höhere Preise herauszuholen. Solange 
(ich geringe Preisaxfschläze im Rahmen dessen be-
wegen. was durch verlängerte Einlagerung an Mehr-
losten entstanden ist, wird keine Behörde einschreiten. 
Wo aber unter Ausnutzung einer Notlage Wucher 
getrieben wird, wird vom Rtichswirtjchafi-ministet 
ein rücksichtsloses Strafgericht an-zckündigt. Da die 
Wirkschaftsdij>iplin in Deutfchlnnb in den letzten 
l ' / i Jahren erkennbar fortgeschritten ift. wird e, 
aller Wahrscheinlichkeit nach nur in Eii'ich'allen 
notwendig sein, die angekündigten Strafen zu 
verhängen. 

Neuordnung des Schulgeldes 
S4ulf*l» ift Hatt) »« p «atrifttta 

Dos Gebührenzesetz «om 16. Feier 193-1, da» 
eine Vereinheitlichung der Schulgeldzahlung ohne 
Rücksicht auf die Steuerleistung o»rsoh, würbe Im 
Finanzausschuß be» Abgeordnetenhauses abgelehnt. 
Somit ist bei Bemessung de» Schulgeld« wieder 
ber Grundsatz der Abstufung nach der Sleuerleistung 
maßgel>end. Der bezügliche Punkt des Gebühren-
gesetzes, über bie »chulgeldzahlung beim Besuch 
aller staatlichen Schulen, erhielt im Finanzausschüsse 
solgenbe Gestalt: 

Ncknm «feupw 
firi jähr l icher g a h l u n z I I I I I I 

Über 300 bis 1.000 Ein 100 140 200 
„ 1.000 „ 3.000 ,. 150 200 250 
„ 3.000 „ 5.000 200 250 300 
„ 5.000 .. 10.000 „ ;«t0 400 500 
„ 10.000 „ '20.000 500 «00 700 
„ 20.000 „ 50.000 800 900 1.000 
„ 50.000 „ „ UOO 1.400 1.500 

M» Grundlage für Wt Im* Schal 
gelbe* dient bie Summe oer direkten Steuern der 
Eltern und des Schülers. Wenn der Steuerpflichtige 
von einer Steuerart befreit ist, so ift die Steuer nach 
tt 3 be, Gesetzes übet bie direkten Steuern festzu-
setzen i d. h. die Steuer, von der der Steuerpflichtige 
befreit ift, muh in die Steuersumme eingerechnet 
werden.» 

Volksgenossen! Tretet dem 

..Schwäbisch Deutschen 
Kulturbund" bei 

wie i „Regenpetiode, eine Woche oder mehr, oiekleicht 
auch kürzn". N a t ü r l i c h hört die» zuerst bie Frau 
Gemahlin. Nett« Aussicht. Aber dann siegt wieder 
der Optimi»mu» und man glaubt an den Onarnero, 
den man au» Erfahrung unb vielen Erzählungen 

S kennt. Schirokko kann's fein, der bringt hier 
rmer» nur gute« Wetter, dauert nicht lange. Iugo 

gibts in diesen Monaten nicht. Bora wird kommen 
und ber ganze Spuk kst mit einem kräftigen Hauch 
weg. J a , B o r a w i r d k o m m e n ! Hier ist sie 
ja zu Hause. Dort hinten bei Senj am Festlanb 
w i rb !s ie geboren — in SuSak-Fiume heiratet fb 
— unb in Trieft wird sie begraben, sagt be: Volks-
mund. Sie dauert nur kurze Zeit, ein M» zwei Tage 
unb bann kommt schöne» Abriawetter. 

Diesweilen gießt es in Strömen. 

M a l i n s k a sieht man vor lauter Regen gar 
nicht, Rnjivir« und Elavotok ahnt man nur. Die 
ersten drei Stunden vergehen in einem enttäuschenden 
Abwarten des Gewitters. Ietst find auch die Koffer 
nah geworden und man mutz einen „Ausflug" ins 
Freie unternehmen. um bie schönen Sommerkleider 
der Frau Gemahlin zu retten. Eine Abwechslung. 

Dann kommt endlich Krk, die Hauptstadt der 
Insel Krk. Ein bißl läßt ber Regen nach unb man 
steht erstaunt vor den Toren der Frankopanfeftung. 
Roch 20 Minuten und di« Endstation kommt — 
A l e l s a n d r o v o |— was wird sie an Ueber-
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Aus Stadt und Land 
C e l j e 

Amtl iche Nachrichten. Nach einer M l -
teilung da Sleucraeraialhing Celje vom 11. b. M, 
Nr. 4508 wird der Umtausch der Oliligalionen 
der 27, pr»zeitigen SiaatsreM« für Kriegsschäden 
nur bis zum 31. Jul i 1934 durchgefiihtt Alle 
jene, die diese Obligationen noch nicht zum Umtausch 
vorzeigt haben, «erden ersucht, di« sofort zu tun. 
damit sie den letzten lenmn nicht «rfäumen. 

Gemeinderatsitzung. Der städtische Ge> 
meinderat hält am Freitag den 20, d, M. um 18 
Uhr seine letzte Sitzung vor den Tomnrerferien ab. 
Aus der Tagesordnung stehen Ausschuhbenchte. 

Todesfal l . Dienstag den 17. d, M . wx< 
S" ied d« pensionierte Ffnanzlonlrollor Zosek P r e 1 t n e r 

seinem R7. Lebensjahre. Der Verstorbene war in 
den letzten Jahren AngestelUer der Ledergrohhanb-
hing 3- Jewnj. Die Erde sei ihm leicht! 

Rao ionBor t räge . Viele Hausfrauen »er-
wenden Radion. doch sind dabei wenige, welche 
alle seine Eigenschaften kennen. Mit Rücksicht darauf 
hat die Firma Schick! den Entschluß gesaht, bie 
Hausfrauen durch Vortrüge über da» moderne 
Waschen d« Wasch«. Seide und Wolle zu unlei-
richten. Diese Vorträgt weiden im unterhaltenden 
und humoristischen Tone abgehalten, gleichMg 
werden auch moderne Tonfilme lustigen und lehr 
reichen Inhalts vorgeführt. Die Vortrage werden 
an jedem Wochentage im Kinofaal des Ho te l» 
S t obern« pünktlich um 20 Uhr abgehalten. Jede 
Hausfrau bekommt auch cm geeignetes Geschenk 
für ihren Haushalt, Die Hausfrauen werden ge-
beten, sich wfolze de» zahlreichen Besuche» die 
Plätze schon im Laufe des Vormittag» an der 
^asse de» Kinosaale» zu reservieren. Die Vorträgt 
finden statt tägl ich vom lg. bi» 2ß. Jul i 1934. 

Die hiesige „ N o v a Doda" , das im 1». 
Iahrgona erscheinende slowenische Lokalblatt Cdjcs, Hat 
seine Erscheinungsweise geändert. E» kommt künftig nur 
mehr einmal wöchentlich und zwar Freitaz» herau». 

B i l l i g « Mi t te l ineer fahr t . Der „Putnik" 
veranstallet m diesem Sommer noch drei Fahrten 
mit dem Lu»u»dampser .Kraljica Marija," Die 
erste Fahrt beginnt am 23. Juli und endet am 
11. Auoust. o k berührt die schönsten Orte unserer 
Adriatilfl» wie Split, Trogir und Dubroonik, führt 
über Italien iTaonnina, Neapel) nach der frati-
zöfilchen Rioiera und berührt schli«hlich die nord-
afrikanische Küste. Für diese Fahr! stehen noch 
einige Kabinen zur Verfügung, Die Fahrt beginnt 
und endet In Suiak. Die Preise sind wakig. Alle 
näheren Au»künfi« erteilt „Putnik", Celje, Krekov 
kg, Tel, I IS. 

«eue günstig« Zugoverbindung«« nach 
Z idan i most. Ab 20. Zuli bi» «inschiiehlich 3«. 
«ep«ember d. X verkehren zwischen Celje und 
Zidani most meiere neue Züge und zwar Pz«I8b 

raschungen bringen? Man ist neugierig, denn e» 
steigen die meisten Gäste hier au». Die Uebrig-
bleibenden scheinen lauter Eingeboren» tu sein. Einer 
wendet sich zu un» und lobt unseren Entschluß, e» 
b» zum Ende au »zuhalten, denn «eksandrovo sei 
da» schönste Kinder bad weit und breit, reizvoll und 
Hotel Frankopan die beste Unterkunft de» Ort». 

F r a n k o p a n ? ! 
E» fällt ernem ein, dah man unter unzähligen 

Prospekten gerade diesen einheimischen Namen wählt«, 
weil rr von BodenstSndigkeil zeugte, die Prospekte 
ordentlich waren und Barwl Orlic deutsche Be-
dienung mit wenigen glaubwürdigen Worten ver-
sprach, (rmtes Omen, jetzt mochte e» ruhig weiter 
regnen, man schien gut aufgehoben! 

Aleksandroo», Endstation der „Slaotso", 
alle» au,steigen! 

Regenguh. viel« Mensch««, aber «infach« Fischer, 
keine Gäste warteten . . .? Regen! 

Einer mit breiten Backenknochen tritt aus einen 
zu i Bartnl Odie', der Besitzer des „Frankopan". 
v i war zuvoelmnaiend und nannt« uns gleich mit 
»amen Dieser Empsa», war warm - der Mann 
schien auf den ersten Blick ehrlich — der Regen 
ging achtlos über den schonen, neuen Reiseanzug 
und den Strohhut! 

Fortsetzung folgt. 

ab Zid. most 11,15, ad Rimske toplice 11.57, ab 
Laiko 12.09. Ankunft Se i je 12,24. — Die Rück-
fahrt nach Zid. most mit Pz ((19 b erfolgt: ab 
Cel je 13,35 ab Lasko 13.47. ab Rim»ke Topliie 
13.SV und Ankunft in Zid most 14,06. Diese 
beiden Züge find als Verlängerung de» Personen-
wae» Kl« anzusehen, der au» Zagreb um i»,35 in 
Zid. most eintrifft, bz«. in Zid, most um IS,10 
nach Zagreb abgeht. Der Pz. 618 h hat in Celje 
Anschlug nach Belenje und der Zug »519 b kann 
van Velenje au» bequem erreichl werden, 

M a r i b o r 
Der B a u des Zol lamte« ist jetzt soweit 

abgeschlossen, bad es bergen weiden kann, Aller-
dings müssen erst die Räume noch gereinigt und 
eingerichtet werden. Wie man hört, wird es nicht 
möglich sein, da» Gebäude nach dem ursprünglichen 
Plan einzurichten, da die entsprechenden Mittel nicht 
aufzubringen sind. Man gedenkt die Inneneinrich-
tung erst im Laus« der Zeit zu vervollständigen, 

v rmah ig t« Fahrpreis« zum Inseldad. 
Ta» städtische Aut«bu»u»t»nchmen hat die Fahr-
preise zum Inselbad «mähigt. Allerding, gilt der 
neue Fahrpreis von I.— Dinar nur an Wochen-
tagen von IS Uhr ab. 

Tödlich« Unglii«l»fäl>«. I n der Näh« 
von Vuzenica ereigne» sich dies«r Tag« auf der 
Drautaistrahe ein schweres Moiorradunglück, das 
ein Menschenleben forderte. Der 30-IäHtige Fa-
brik»wächter Joses D i r f f l e r au» Maribor fuhr 
mit seinem Freund Adolf O r t a n gegen Maribor 
und bremstc die hohe Fahrgeschwindigkeit in ein« 
engen Kurve so scharf ab, dah beide Fahrer »om 
Rade flogen. Dörssler stürzte so unglücklich aus 
einen Nein, dah er einen sofort tödlichen Schädel-
bruch erlitt, während Ortan mit leichteren Verletzten-
gen davonkam, — Dah Kindern nicht Waffen in 
die Händen gegeben werden sollen, weih man. Es 
geschieht aber immer wi«d«! Darum loum sich El-
irrn nicht wundern, wenn «in Unglück vorkommt. 
Am Montag hantierte der 14 - jährige Schüler 
Walter Pongra tz in Spodnse Rodoanje mit 
einer Flobertpistole. Die Waffe entlud sich plötzlich 
und da» Geschah drang dem Zunge» oberhalb des 
rechten Auges in den Kops. Pongwtz wurde sofort 
in das Krankenhaus geschafft, sein Leben war aber 
nicht mehr zu retten, er »«schied kurz nach der Ein-
lieftrung. 

Sin« Leich« i n d«r Drau. Am Montag 
schwemmte die Drau bei Zeiovar eine Leiche an. 
Es handelt sich um die Uebenesie des Maschinen-

Stets Georg Mac i looöek , d« am 7. d. M 
d« Besichtigung des ElektriMtswerkes in Fala 

In den Turbinenschachi g«stürzt und «rtrunken war. 
Di« Leich« wurb« in die Totenkammer von Kamnica 
getchafst. 

P t u j 
Totschlag. Au» Ptuj wird un» berichtete 

Sonnlag den I5>. d. M. kam e» in Grusooje m 
der Kollo» zwischen dem 37-iährigen Jagdaufseher 
Jakob P er n ek und dem Sl<>Syrigen Besitz« Josef 
Kozei, die schon seil Zähren verfeindet waren, zu 
einer blutigen Auseinandersetzung, Kozel war zu 
Pernek gekommen, um wegen des Ausgleich» ein« 

Echn eingereichten Klage «u oirhandeln. 
rer wollte aber von Ausgleich nicht» wissen, 
m «griff ein Gewehr und bedrohte damit 

seinen Gegner. Dieser, darüber mahlos aufgebracht, 
stürbe sich aus Pernek, entrih ihm da» Kewehr 
und begann ihn mit demselben solang« zu bear-
beiten, di» « dewuhllo» niedersank. AI» er nach 
einig» Zeit au» sein« Ohnmacht fich «holte, «-
griff Kozel eine in der Nähe liegende Haue und 
versetzte mit dies« dem Pernek einige wuchtige 
Hiebe aus den Kops, so daß auch da» wenig« m 
ihm noch vorhandene Leben rasch entschwand. D « 
Tät«, der sich mit Notwehr verteidigt, würd« v«r> 
haftet und sieht seiner Aburteilung entgegen. 

Fahre billig nach München! 
Die Leitung de» P u t n i k - Maribor v«an-

staltet demnächst eine äuhersl billige Autofahrt nach 
Süddeutichland, die im 

Besuch München» 
gipfelt. Dies« Fahrt bietet aber auch sonst noch so-
viel sehenswerte», dah man sie al» eine „ F a h r t 
nach Süddeu l sch l and " bezeichnen kann: 

Die Reis« b e g i n n t in M a r i b o r , führt 
durch Kärnten aus d« neuen Glocknerstrahe 
bis an den Fuh des Grohg lockners , gch! 
weiter im herrlichsten Hochalpengebiel üb« Z e l l 
am See nach I n n s b r u c k , Von dort au» wird 
G a r « i I ch - Parlenkirchen «reicht, woran sich ein 
Besuch des weltberühmten Passionsipielortes Ober-
ammergau schlieht. Ueber den S l a r e n b e r g e r 
See geht es dann nach MSnchen, da» kunst-
sinnige Zentrum Bayern», das auch fiir leibliche 
Genüsse »olles Verständnis aufbringt (Münchner 
Bi«!». 

Die Rückfahrt schlieht den Besuch einig« he«-
Iicher Orte ein. Sie gehl über Rosenheim zu-
nächst an den Chiems««, dann an den schönsten 
Aipensee, den Königsee. Bon hier aus wird 
S a l z b u r g angesteuert und das Sa lzkammer-
gut besuch! Ueber Graz erreicht die Fahrt dann 
wieder ihren Ausgangspunkt M a r i b o r . 

Und wa» kostet die ganze schöne Reise h i n 
und zurück? Nur läüt» D inar samt Berpfl«-
gung und Nächtigung! Visumschwiäigkeiten ent-
stehen nicht, der „Putnik" besorgt Sammel -
v i sum! 

Die Fahrt beginnt am ».August um ö Uhr 
früh in Maribor. Anmeldungen werben bi» zum 
»0. Zuli angenommen. 

Nähere Auskünste «teilt „Pu tnU« -
bor. Tel. interurban 21—22. 

Wirtschaft und Verkehr 
Hopfenbauerversammlung 

in Zalec 
Au» taUi wird uns geschrieben Ant Sonn-

tag den 15. d. M. fand in !aler eine vom Hopfen-
bauo«ein einberufene und stark besucht« Versamm-
lung der Hopsenbauer statt. 

Nach ausführlichen Berichten über den Stand 
d« Pflanzen in allen «aropäiichen Hopsen bau-
gÄi«t«n »urd« üb« d«n P f lück«b«g inn und 
beim heurigen abnormen Entwrcklunqsstand auch 
üb« bie Art d« Pflücke gesprochen. 3n jenen An-
lagen, in welchen an den unteren Teilen schon reife 
und gegen die Spitz«, erst hakbausgedoldete und 
auch noch blühende PflanM oorkomnten, soll die 
Vorpflücke nur von Leitern au» erfolgen. Beim 
Umlegen und Wiedermisstellen d« Stangen werden 
nicht nur die Reben beschädigt, sondern auch un-
vermeidlich di« Wurz«ln gelockert, was meist ein 
Eintrocknen der Pflanzen zur Folge hat. 

Der P f l ück« lohn wird fich — im Gegen-
wtze zu Rormahatrm — heuer nicht einheulich 
festsetzen lassen, da die Pflückerinnen In bess« ent-
wickelten Feldern leicht« und «giebig« pflücken 

««den, als in Hopfengärten mit nur spärlich be-
setzten Dolden. Bei der Pflücke in den besten An-
lagen wurden Din 150 pro Schaff und »oll« 
Verkostigung und Din 2 — j« Schaff ohne Skr-
pflegung beantragt, welch« sich in etwas schwächen« 
Feldern um j« 60 Parc, steigern soll». Zur Er-
miglichunz «in« tadellosen Pflücke in bewnders 
schwachen Hopfengärten und beim Durchpflügen nur 
teilweise reifer oder beim fpättren Nachpflügn solcher 
Hopfenanlagen, wird «in entsprechend höherer Lohn-
satj ob« die Bewcrkslelligung dies« Arbeit im Tag-
lohn unvermeidlich sein. 

Den Hopfenpf l l l ckersnnen, weich« aus 
d«n verschiebensten Gebieten d« Draubanschaft ins 
Sanntai kommen, wurde seit 1904 alljährlich der 
halbe Fahrpreis auf den Eisenbahnen pigebilligl 

teuer wurde diese Begünstigung, trotz wiederholt« 
ingaben und auch Interventionen seitens des 

hiesigen Abgeordneten bish« nicht gewährt. Diese 
Mitteilung hat unter den Zkrsammlungsteilnehmern 
heftigen Unwillen ausgelöst und mit »ollem Recht 
wurde auf die Tatsache verwiesen, dah die Bahn-
Verwaltung oft bei den nichtigsten Anlässen halbe, 
Viertel- und auch Freikarten bewilligt. Die Herren 
Minfft« Dr. Noook und Abgeordnet« P r e-
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k» r»« l bemühen sich um di« Sache auch noch 
weiter. 

Für den Fall, al» diese Fahttbegilnftigung 
nicht erteilt werden solle, wurde den Hopfenbauern 
«aheoetegl̂  allen jenen Hopf«m>slückerinn«n, welche 
bei einem vesttz« wenigst«», SO Schaff pflil«int, 
die Rickfahrt m bephlen. 

Der Hopfen bauverein hat auch gegen den u n-
r e e l l e n H a n d e l Stellung genommen und die 
Produzenten zu Vors ich t bei der W a h l de» 
K I u s e r » ermähnt. 

Die prb. A g r a r b a n k hat d« Sauins»la 
onsojllnka aus deren Ansuchen und aus Bemühungen 
de» hiesigen Kreit-Abgeardneien hin einen K r e d i t 
von vorläufig Din 300.000 bewilligt, weichn zur 
Finanzierung der Pflücke und de, Dänen» an 
Hupfenproduzenten begeben wird 

Den Producenten würd« schließlich angeraten, 
heuer nicht zu früh zu verkaufen und erst di« 
Prekentwicklung in Saoz abzuwarten. Dieser Rat-«scheint doch e t w a » r i s k a n t zu sein und 

ein« gewisse V e r a n t w o r t u n g , für di« 
Im gegebenen Falle niemand einstehen wird. Vk. 

Hopfenbericht aus Haler 
•Ml 16. z»li 1DCM 

Au» ?alei wird un» berichtet! Durch die 
mehrfachen und au»gi«bigen Regen der letzten Zeit 
ift die Erde nun entwrechenb tief durchnäht und 
ermöglicht ein« bessere Weiterentwicklung de» Hopf<n, 
In allen seinen so unterschiedlichen Entwicklung» 
ItoWen. Bor allem dürften nunmehr di« jetzt erst 
in Blüten befindlichen spätgeschnittenen und fast all« 
lweisährigen Hopsen günstigst weiterwachsen. I n be-
sonder» srühgeschnittenen Anlagen nimmt di« Bor-
pflück« d«r au»g«wachsrntn. ab«r dab«i nicht imm«r 
reisen Dolden zu und dürft« bi- End« Jul i fast 
da» halb« Bnbaug«bi«t umsassen. Da ab«r ander-

Kdie sitzt erst blühenden Anlogen nach aller 
au»sich> kaum vor der zweiten Augusthälfte 

vKUtreif w«rd«n, haben wrr Heuer mit einer 
P f l ü c k e z e i t »on a n n ä h e r n d 6 Wochen 
zu rechnen. D a gegenwärtige Stand der Anlogen 
lätzt bei weiter günstigem Wetter apf e i« w -
lamterntemenge von ß600 di, 8000 SRdeqeniiut 
schließen. I m Borjahre wurden annähernd 11.500 
tftanjtnliut g««rntet, während aus der heurigen 
Anbaufläche bei «iner Rormalernte ungefähr 17.000 
Meterzentner eingebracht werden mühten. Di« heurig« 
Ernte dürste also b«ft«nlall» nur bi« Hälft« ein« 
Normalerttag«, gelxn. I n IgUllern und ält«r«n 
Jahrgängen blieb e» ganz geschäft»lo». Vli. 

Saazer Hopfenbericht 
eem 13. 3*li IBM 

Insolge Zurückhaltung der Eigner, eil» Folg« 
der täglich schlechter werdenden Ernteau»sich«en, sind 
die Umsätze »an Saazer Hopsen in der letzten Zeit 
nicht groh gewesen. Die Preise tonnten seit Abgabe 
unsere, letzten Berichte, um K i 50°- anziehen, di« 
ttotuningcn gehen heute j« noch Beschaffenheit d«r 
War« von nt 1750 di» fti 1830 per 50 kg au» 
HM. 1*/. Umsatzsteuer, ad Produzenten. An d«r 
testen Stimmung d«, Martt«, hat sich nicht» ge-
ändert. Die Barräte sind auf ein Minimum zu-

K u l t u r b u n d 
e»rechlt-n»«n t t t Crtefrappc Ctl]< nur: 

«<ni»tsg 11- l i . äBeoloc >7—,» tlbt int tRckottioa«-
l i in-n ft der .Leurjche« Zemuig" 

Grobes Trachtenfest 
der v . G. Kokevje 

Di« Ort,gruppe Kocevje oeronstaltel om Sonn 
tag den 29. Jul i in der Stadt ftoieoje ein große» 
T rach t«n f« f t verbunden mit allerlei Borfüh-
rungen. Den HSHqmnkt de» Feste» soll ein sarben-
peächtiger T rach tenzug durch die Stadt bilden. 
Es sind aus allen Gauen des Staates, In denen 
Deutsche wohnen, die zu ihrem völkischen Gut noch 
«gene XtndKttt zählen, Teilnehmer zu erwarten 
Auch sonst fft e, wünschenswert, ja, völkische Pflicht, 
diese» Feft der Gottscheer durch besonders zahlreich« 
Beteiligung zu verschönern. Da die Festleitung 
wegen der Quartiereinteiliutg bald einen Ueberblick 
über die Zahl der auswärtigen Teilnehmer ge-
winnen möcht«, so fft drtng«nd« Boranm«ldung ge-
boten. Teilnehmer der O <b. Ce l je melden sich 
lm Sekretariat Celje, Deutsche Zeitung ehestens an. 
Bon dort wird die Sammelmekdung an die C. ®. 
Kocevje weitergegeben. 

iammengeschmolzen. I n ber Oeffeulllchen Hopfen-
fignierhall« in Saaz wurden bi» heute insges. 
31.003 Ball«n, d. s. 78 SS3 Zentner zu 50 kg 
1SZ3« Saazer Hopsen beglaubigt. Die anhaltende 
Dürre und Hitze ">ot eine weitere Berschlechterung 
de, Stande, der Hopsenpflan»en herbeigeführt. Der 
Hopfen ift zwar allenthalben frei von tierischen und 
pflanzlichen Schädlingen, dagegen leidet «r so unter 
dem Wassermangel, dah wert« Teile de» Saazer 
Lande» heute bereit» so gut wie oerloren gellen 
können. All« trockenen Logen sehen einer Fehlernte 
entgeaen. I n den seuchten Lagen und in»bes. dort, 
wo bewässert werden konnte, stehen die Hopfen 
noch immer gut, richtig bewässerte Anlagen sogar 
sehr gut. Heute stellten sich Niederschlägt ein, die 
zur stunde noch andauern, aber bisher noch wenig 
au»giebig gewesen finb. 

<lrnt«schätz«ng. Der Landwirtschast»minister 
Dr. Kojie erklärt« Presseoertmern in Beograd in 
ling«r«n Ausführungen, dah die Schätzung der 
Wchmernt« für 1934 19.8 Million ÜJttj, gegen 
eine Ernt« von 2R35 Millionen Mtj,, Im Zahre 
1S8Z, betraae. 

Zugastawilch s« Frischadst »ach Deutsch, 
land. I m Lerlehrsminksterwm arbeit«! bereit» s«it 
Tagen «in« jugosiawiich deutsche Delegation der ldeiden s 
Veriehr»o«rwalwngen an «inem n«uen Tarif kür 
die Ausfuhr jugoslawisch. Friichobfte» nach Deutsch-
land. E» handelt sich um Aepfel, Pflaumen und 
Trauben, und zwar nur verpackt. Der Tarif wird 
am 1. August in Kraft treten. Für unoervmtte» 
Obst wird mnächst lein Toris ausgearbeitet, »a die 
Einfuhr solchen Obstes in Deutschland wegen Seuchen-
zefahr verboten ist. Da bie Obstausfuhr aus Jugo-
slawien Heuer recht früh beginnt, hat di« S>eneral-
oahndiremon entschieden, dag die alten Tarls« von 
1983 vorn 16. Ms zum 31. Jul i anzuwenden find. 
E» soll hiedurch den Verfrächiern di« Au»fuhr von 
Frischobst nach Deutschland bi» zum Inkrasttnten 
de» neuen Tarijes ermöglicht «erden. 

Canadifche Indianer auf dem 
Kriegvpfade 

«»frühe «m «In frr«<fa4— 

Ottawa. 

Zu einer ernsten Gefahr scheint sich Da Auf-
rühr der Indianer in Britisch Eolumbien aus zu-
wachsen, der südwestlichften Provinz Canadas. Nach 
den neuesten Nteldungen hat die Unruhe bereit» 
mehr al» 20.000 Rothäute ergriffen, einen immer-
hin beträchtlichen Antest der rund 180.000 Ein-
wohner des Lande». Die Regierung wird Mühe 
haben, die auflässigen Indianer wieder zu beruhigen 
und «Ine Ausbreitung der Unruhe auf weitere 
Provinzen Canadas zu «rhindern. 

D«r iiainpf d«r Emaedorenen gilt in erster 
Linie einem Urteil, da» kürzlich vom Gericht in 
Barton gegen drei indianische Brüd« gefällt wurde. 
Sie wurden unter der Anklage de» Mordes an 
zwei Polizeibeamte« zum Tod« durch den Strang 
»«urteilt. Folgender Tatbestand lag zugrunde^ I n 
der Indianer-Reservation wurde vor einigen Mo-
naten die Leiche eine» Händler, gesund««, der di« 
«inzelnen Stämme mit Gegenständen ihre» täglichen 
Bedarfs »«rsorgl hatt«. Er war dafür bekannt, dah 
«r seine Kundschaft stet» zu übervorteilen suchte, so 
dah man seine Mörder sofort unier den Indianern 
zu suchen begann. Zwei Polizeibeamte wurden in 
da» Gebiet dieses Stammes entsandt, um den Fall 
aufzuklären. Ab« niemal» wi«d« hat man etwa» 
von ihnen gehört, nach «inigen Wochen wurden 
Spuren gefunden, di« darauf hindeuten, dah auch 
sie gewaltsam um» Leben gebracht wurden. Und 
zuletzt zog man den Leichnam des «in«n Beamten 
aus einem Fluh. 

Nun begannen die Behörden natürlich mit 
gröher« Schärst vorzugehen, die drei Brüder Ge-
orge wurden unter dem verdacht des Mordes on 
den Polizisten oerhoslei und zum Tode »erurttiU, 
obwohl man ihnen eigentlich di« Tot nicht nachge-
wieien konnt«, well Zeugen nicht vorhanden waren, 
all« ond«ren Beteiligten sich ab« in liefst« Still-
schweigen hüllten. Auch di« Angeklagten gaben 
während des Verhörs leinerlei Erklärungen ab 
Inzwischen waren di« Boten von Stamm zu 
Stamm g«!lt und hatten sämtliche Rothäute d« 
Provinz mobilisiert. I n kur«r Zeit war di« statt-
ffichr Summe von 16.000 TtoOar au" iumm» von 16.000 ! M | 
Honorar süi den besten Verteidig«, der in Canada 
auszutreiben war. Trotzdem wurde da» Todesurteil 
gefällt. 

Jetzt sind die Indianer Britisch-Kolumbien» 
in hellem Aufruhr. Sie versuchen, durch Druck auf 
dir Behörden, durch Gewalttaten und Zusammen-
rottungen die Fnllossung ihr« Stammesbrüder zu 
erzwingen. E» ist nicht anzunehmen, dah sie damit 
Ihr Ziel erreichen, aber immerhin können sie der 
Regierun« m diesem unwegsamen Felsenion d ernst-
haste Schwierigteilen beremn. Ist e» doch zum 
»röhten Teil von den Höhen des kanadischen Fei-

igebira«, bedeckt, da» überwiegend au» vulkani» 
m Gestein besteht. I n diesem Hochland mit 

geringen Bevöllerung»»ihl — e» entfällt auf 
Quadratkilometer noch nicht ein Einwohner 

— läht sich ein «nfthastrr Aufruhr natürlich nur 
unter Aufbietung aller staatlichen Machtmittel nie-
dn ichlagen. 

Wir <rfailM die Iraurige Pflicht Tarn Ilioacheiden 
noaera» lecgjiifarigen Mitarbeiten Herrn 

Joses Prettner 
Mitteilung tu machon. 

Da« Leichenbegängnis doa Dahingaaehiedenen findet 
Donuerttag de» 19. Jali um 6 Uhr nachmittag» ton der 
Leichenhalle dea atidtiaclvao Friedhofe» a u i t a t t 

Ehre »einem Angedenken! 

C e l j e , 17. Juli 1934. 

J. Jellenz, Celje 

Beamter 
d««4»efcan. »lo««ni«chcn Sprmcke in 

Wort nmi MHst a M i f , » <i#i4w 
(ktfBOfrafhia, MMckinachrvî eii, Terrech-
DU£|[tVMAR, Buchhallanjc iowU in alaat-
lieben K«ntur»rb«itan bewandert, sacht 
9i«IIuaf. SchHflakh« um die Ver-
vmlmiif do« BUttee S11104 

Zu verkaufen 
Wege« Umbau in eiaer Korbe und *» 
k'uMteieerner «trertedUfec Kohlecoseo. 
Kandelaber fttr 4 Flammen and Tier Wand-
ern« aus 8chai edeöaen n T«rkaal«n. Zu 
beeicktife« bei D. keck««, b. Keeegrdie 
bandlung. Celje. 

REVIGAL 
g e y e n H n u l k r a n k h e i l e i i 

R e f . A t a . X » r . U r . I See. Po l . I» I t r»» rmt . N»mr c r« r t> . s teck . 
Kealr. Sa. MOi-lMO 

A p o t h e k e r B m n l i l u T H o n d l n l 
N l n v t ' n i i k n B l n t r l ü A ( D r a r a k a b a i m v l n f t ) 

Kag. uater 8. Kr. «MO «on Ä. IV. >»»« 
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